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 Veranlassung und Aufgabenstellung 1

Die Ortsgemeinde Üxheim mit den Ortsteilen Üxheim, Ahütte, Leudersdorf (mit Flesten und 

Nollenbach), Niederehe und Heyroth war 2019 und 2021 von Starkregen und damit 

verbundenen Überflutungen betroffen. Der Starkregen im Juli 2019 führte besonders im 

Ortsteil Niederehe zu massiven Überflutungen und Sachschäden durch in die Ortslage 

einströmendes Außengebietswasser. Beim Starkregenereignis am 14.07.2021 sind sowohl 

der Niedereher Bach als auch der Ahbach ausgeufert und haben besonders in den Ortsteilen 

Niederehe und Üxheim-Ahütte Schäden verursacht. Außerden hat wild abfließendes 

Außengebietswasser besonders im Ortsteil Leudersdorf zu Schäden geführt.  

Da generell die Gefahr von Starkregen durch den Klimawandel zunimmt, hat das Land 

Rheinland-Pfalz ein Förderprogramm aufgelegt, um Kommunen bei der 

Hochwasservorsorge zu unterstützen. In diesem Rahmen erstellt die Ortsgemeinde Üxheim 

ein örtliches Hochwasservorsorgekonzept. Damit sollen die Bürger und die Verantwortlichen 

beim Katastrophenschutz einerseits für die Gefahrenlage sensibilisiert werden und 

andererseits mit Vorsorgemaßnahmen das Schadenspotenzial bei zukünftigen 

Überflutungen reduziert werden. 

Das vorliegende Konzept betrachtet Hochwasser verursacht durch die Bäche in den Ortsla-

gen, Überschwemmungen durch wild abfließendes Wasser von Hängen sowie Schäden 

durch die Überlastung der Kanalsysteme. 

 

Die Arbeitsschritte folgen dem Leitfaden des Informations- und Beratungszentrums Hoch-

wasservorsorge Rheinland-Pfalz (ibh). 

 

Im ersten Arbeitsschritt wurde eine Einzugsgebietsanalyse der Gewässer im Umfeld der Orts-

lagen durchgeführt und die Unterlagen des Hochwasserinformationspaketes des Landes 

Rheinland-Pfalz ausgewertet sowie Angaben der Ortsgemeinde (OG), der Verbandsgemein-

de (VG) und der Feuerwehr zu den Schadstellen beim Hochwasser im Juli 2019 gesichtet. 

 

Im zweiten Arbeitsschritt wurden Ortsbegehung in den einzelnen Ortslagen mit Vertretern 

der Feuerwehr, der OG und der VG durchgeführt und die kritischen Stellen aufgenommen. 

 

Im dritten Arbeitsschritt hatten die Bürger die Möglichkeit im Rahmen einer Bürgerversamm-

lung ihre Erfahrungen und Kenntnisse sowie eigene Maßnahmenvorschläge in die Konzep-

terstellung einzubringen. 
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Aus diesen Informationen wurden Vorschläge für Vorsorgemaßnahmen für den zukünftigen 

Hochwasserfall abgeleitet, die mit der Fachbehörde abgestimmt und danach bei einer zwei-

ten Bürgerversammlung vorgestellt und diskutiert wurden. 

Im Rahmen der zweiten Bürgerversammlung wurden zusätzliche Schadstellen infolge des 

Starkregens am 14. Juli 2021 ergänzend erhoben. Die bisher erarbeiteten Maßnahmen und 

Notabflusswege wurden entsprechend angepasst bzw. erweitert und in das hier vorliegende 

Vorsorgekonzept aufgenommen.  
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 Örtliche Situation in Üxheim 2

2.1 Einzugsgebietsanalyse 

Der Ortsteile Leudersdorf  liegen auf einem Höhenzug, der nach Norden in das Tal des 

Weiherbachs und nach Süden zum Tal des Rohrsbach abfällt. Am südwestlichen Rand der 

Ortslage befindet sich eine flache Hangmulde mit landwirtschaftlicher Nutzung (siehe Abb. 

1). Die Böden sind hier nur gering wasserdurchlässig und bei einem entsprechenden 

Niederschlagsereignis schnell aufgesättigt. Drainagen fassen das Bodenwasser und führen es 

über einen Sammler (DN150), der im weiteren Verlauf zu einem offenen Gerinne wird, in 

Richtung Weiherbach ab. Bei einem Starkregenereignis kann Außengebietswasser dem 

Straßenverlauf (Am Kreuz ʤ Kapellenstraße) folgend in die Ortslage eindringen. Der 

Weiherbach selbst kann über die Ufer treten und stellt für die Bebauung am Nordrand von 

Leudersdorf eine potenzielle Gefährdung dar. 

Abb. 1: Einzugsgebietsgrenzen (gelb) im Umfeld von Leudersdorf 

 

Der Ortsteil Üxheim liegt östlich unterhalb von Leudersdorf ebenso auf jenem Höhenzug, 

der hier nach Osten in Richtung Ahütte und das Ahbachtal bzw. das Kirbachtal abfällt. Von 

Leudersdorf zieht sich eine Geländemulde mit landwirtschaftlicher Nutzung zum Nordteil 
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von Üxheim (siehe Abb. 2), so dass hier Außengebietswasser aus Richtung Leudersdorf auf 

die Ortslage zugeführt wird. Von einem Bachlauf unmittelbar betroffen ist nur der Bereich 

Wolfenbachermühle nördlich von Üxheim am Kirbach. 

Abb. 2: Einzugsgebietsgrenzen (gelb) im Umfeld von Üxheim 

 

Der Ortsteil Ahütte  liegt südöstlich von Üxheim im Ahbachtal. Er wird vom Ahbach und dem 

Rohrsbach, seinem Zufluß, durchflossen. Während der Ahbach am Rand der Bebauung 

entlang fließt, durchquert der Rohrsbach die bebaute Ortslage, unterquert die Ahbachstraße 

und mündet dann in den Ahbach. Der Ahbach selbst weist oberhalb der Ortslage von Ahütte 

ein sehr großes Einzugsgebiet mit ca. 73 km² auf. Eine Gefährdung besteht hier weniger 

durch wild abfließendes Oberflächenwasser, sondern durch den Hochwasserabfluss im 

Ahbach und im Rohrsbach. Hier ist besonders der Bereich des Mühlenweges und der 

Ahbachstraße gefährdet. Am Hang gegenüber befinden sich zwei eigenständige 

Hangeinzugsgebiete, die in den Ahbach entwässern (siehe Abb. 3). 
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Abb. 3: Einzugsgebietsgrenzen (gelb) im Umfeld von Ahütte 

 

Flesten und Nollenbach liegen benachbart im Einzugsgebiet des Nollenbachs, der die 

gleichnamige Ortslage durchquert. Der Nollenbach bildet sich hier aus zwei Quellbächen mit 

einem gemeinsamen Einzugsgebiet von rund 1 km², wobei das größere Teileinzugsgebiet im 

Umfeld von Flesten liegt. Ein weiteres Teieinzugsgebiet wird durch die K69 entwässert. Die 

Straße kann als Leitbahn fungieren und das Außengebietswasser in Richtung der Ortslage 

Nollenbach führen. Es ist bereits geplant, die Einmündung in die L10 nach Norden zu 

verlegen, wodurch diese kritische Stelle entschärft wird. 
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Abb. 4: Einzugsgebietsgrenzen (gelb) im Bereich Flesten und Nollenbach 

 

Niederehe liegt im Tal des Niedereher Bachs. Die Ortslage konzentriert sich auf den 

südlichen Hangbereich, so dass der Bach den nördlichen Ortsrand bildet. Ein kleiner, 

namenloser Zufluss trennt den Ort in zwei Ortsteile. Von den umliegenden Hängen und 

Hangmulden wird in großem Umfang Außengebietswasser in Richtung der bebauten 

Ortslage geführt. Insbesondere von der Anhöhe nordöstlich von Loogh verläuft im Offenland 

eine deutlich ausgeprägte Mulde direkt auf die westliche Ortslage zu. Ein Wirtschaftsweg mit 

einem wegbegleitenden Graben führt das Wasser aus der Mulde an den Rand der Ortslage 

(Loogher Straße) (siehe Abb. 5). Der Niedereher Bach wird durch mehrere Brückenbauwerke 

in seinem Querschnitt eingeengt. Diese können sich bei einem Starkregenereigns durch 

Treibgut zusetzen und den Bach aufstauen. Überflutungen durch Ausuferung des Baches 

sind die Folge. 

Insgesamt ist die Ortslage sowohl durch Ausufern des Niedereher Bachs, der hier ein 

Einzugsgebiet von ca. 32 km² hat, als auch durch Außengebietswasser von den umliegenden 

Hängen gefährdet.  
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Abb. 5: Einzugsgebietsgrenzen (gelb) im Bereich Niederehe 

 

Der Ortsteil Heyroth  liegt an einem Hang, der nach Osten zum Tal des Stillbach/Heyrother 

Bach abfällt. Nach Westen oberhalb der Ortslage schließen landwirtschaftliche Flächen an, 

die als Acker und Grünland bewirtschaftet werden. Außengebietswasser kann von dort auf 

die unterhalb liegende Wohnbebauung zufließen (siehe Abb. 6). Auf der 

gegenüberliegenden Talseite befindet sich der Heidehof, der ebenfalls durch 

Oberflächenwasser aus den oberhalb liegenden potenziell Flächen gefährdet ist. 
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Abb. 6: Einzugsgebietsgrenzen (gelb) im Bereich Heyroth 

 

2.2 Gefährdungsanalyse Starkregen 

Das Informationspaket Hochwasservorsorge des Landes Rheinland-Pfalz stellt als Grundlage 

für die örtliche Analyse der Starkregengefährdung eine erste Einschätzung der Gefährdung 

der bebauten Ortslagen dar. In der Starkregengefährdungskarte (siehe Abb. 7 bis 10) werden 

Sturzflut-Entstehungsgebiete sowie Sturzflut-Wirkungsbereiche aufgezeigt, die sich auf 

Grund der Topgraphie und der zur Oberflächenabflussbildung beitragenden Flächen erge-

ben. Im dazugehörigen Bericht wird Üxheim-Ahütte, Niederehe und Leudersdorf eine hohe 

Gefährdungswahrscheinlichkeit zugeordnet, wobei in Leudersdorf nicht die zur Bewertung 

herangezogenen Kriterien für diese Einstufung maßgeblich waren, sondern bereits aufgetre-

tene Schäden* (siehe nachfolgende Tabelle). 
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Die Gemeinden Üxheim-Ahütte und Niederehe sind besonders durch ausufernde Gewässer 

in der Ortslage gefährdet. Im potenziellen Überflutungsbereich liegen bebaute Areale und 

der Abflussquerschnitt ist stellenweise eingeengt. Hinzukommt, dass die jeweiligen Einzugs-

gebiete größer als 10 km² und abflussfördernde Eigenschaften aufweisen. In Leudersdorf ist 

möglicherweise der nördliche Rand der bebauten Ortslage durch den ausufernden Weiher-

bach gefährdet.  

Eine Gefährdung durch wild abfließendes Wasser ist besonders in den Ortslagen Niederehe, 

Heyroth und Leudersdorf gegeben. Dort werden Niederschläge bei Starkregen über Hang-

mulden mit hoher Abflusskonzentration in Richtung Ortslage geleitet. In geringerem Maße 

sind auch Üxheim und Üxheim-Ahütte von der Problematik betroffen. 

Die innerörtlichen Darstellungen in den Starkregengefährdungskarten geben die tatsächli-

chen Fließwege nur sehr grob wieder, weil die zugrundliegende Berechnungsmethode 

Bordsteine, Gartenmauern, Pflasterrinnen und andere wasserlenkende Einrichtungen inner-

halb der bebauten Ortslage nicht erfasst. Insofern werden die in den nachfolgenden Abbil-

dungen dargestellten Fließwege bzw. Abflusskonzentrationsbereiche lediglich an den berg-

seitigen Ortsrändern als potenzielle Gefahrenstellen betrachtet. Innerorts erfolgt eine wei-

tergehende Betrachtung nur, wenn durch bereits bekannte Schadereignisse ein innerörtli-

cher Fließweg aus der Starkregenfährdungskarte bestätigt wurde. 

 
 

 

 

Abb. 7: Auszug aus der Karte "Gefährdungsanalyse Sturzflut nach Starkregen" der ehemaligen VG Hillesheim für 

die Ortslagen Leudersdorf, Üxheim und Ahütte 
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Abb. 8: Auszug aus der Karte "Gefährdungsanalyse Sturzflut nach Starkregen" der ehemaligen VG Hillesheim für 

die Ortslagen Flesten und Nollenbach 

 

Abb. 9: Auszug aus der Karte "Gefährdungsanalyse Sturzflut nach Starkregen" der ehemaligen VG Hillesheim für 

die Ortslage Niederehe 

 



Örtliches Hochwasservorsorgekonzept Üxheim 

 

14 

 

 
Abb. 10: Auszug aus der Karte "Gefährdungsanalyse Sturzflut nach Starkregen" der ehemaligen VG Hillesheim für 

die Ortslage Heyroth 

 

2.3 Gefährdungsanalyse Bodenerosion 

Bei Starkregen kann insbesondere von Ackerflächen ohne schützende Vegetationsbede-

ckung in großem Umfang Boden abgespült und mit dem abfließenden Oberflächenwasser in 

die Ortslage eingetragen werden. In der Folge entstehen meist deutlich höhere Schäden als 

alleine durch Wasser verursacht werden. 

Das Landesamt für Geologie und Bergbau Rheinland-Pfalz stellt für landwirtschaftliche Nutz-

flächen Karten mit einer Bewertung der Erosionsgefährdung zur Verfügung. Dabei wird die 

tatsächliche Fruchtfolge der vergangenen Jahre als Grundlage für die schützende Wirkung 

der Vegetation herangezogen (siehe Abb. 11 bis 14). 

In den nachfolgenden Abbildungen sind die für die Ortslagen bei Starkregen möglicher-

weise problematischen Bereiche rot umrandet. Es wird deutlich, dass besonders in den Ein-

zugsgebieten oberhalb von Niederehe einige Flächen eine erhöhte Erosionsgefährdung 

aufweisen. In abgeschwächter Form stellt sich die Situation in Heyroth, Leudersdorf und Nol-

lenbach dar. Entscheidend für die tatsächliche Gefahr von Schlammeintrag in die Ortslage 

bei Starkregen sind die ausgebildeten Entwässerungsstrukturen (z.B. Weg oder Graben aus 

dem erosionsgefährdeten Gebiet in Richtung Ortslage) und ob die abtragsgefährdete Fläche 

unmittelbar an die Bebauung angrenzt oder durch Grünland und sonstige Flächen ohne 
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Bodenabtrag von der Bebauung getrennt ist und dadurch eine Rückhaltewirkung entfalten 

kann. 

 
Abb. 11: Auszug aus der Erosionsgefährdungskarte des Landesamtes für Geologie und Bergbau für den Bereich 

Leudersdorf, Üxheime und Ahütte für die Fruchtfolge in den Jahren 2016 ʤ 2019 

 

 

Abb. 12: Auszug aus der Erosionsgefährdungskarte des Landesamtes für Geologie und Bergbau für den Bereich 

Flesten/ Nollenbach für die Fruchtfolge in den Jahren 2016 ʤ 2019 
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Abb. 13: Auszug aus der Erosionsgefährdungskarte des Landesamtes für Geologie und  

Bergbau für den Bereich Niederehe für die Fruchtfolge in den Jahren 2016 ʤ 2019 

 

 
Abb. 14: Auszug aus der Erosionsgefährdungskarte des Landesamtes für Geologie und  

Bergbau für den Bereich Heyroth für die Fruchtfolge in den Jahren 2016 ʤ 2019 
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 Starkregenereignisse im Juli 2019 und im Juli 2021 3

Vom 27. Juli 22.50 Uhr bis 28. Juli 2019, 04.50 Uhr, also innerhalb von 6 Stunden fielen nach 

dem Niederschlagsradar des Deutschen Wetterdienstes (DWD) in Üxheim ca. 50 mm Nieder-

schlag, in Niederehe ca. 100 mm Niederschlag (siehe Abb. 15). Nach der Starkregendefinition 

des DWD gelten Niederschlagsereignisse mit einer Niederschlagssumme von mehr als 60 

mm innerhalb von 6 Stunden als ʫextrem heftige Starkregenʩ. 

 

Abb. 15: Kalibrierte 6-Std-Niederschlagssumme nach den Radardaten des Deutschen Wetterdienstes, aufbereitet 

durch ʫKachelmannwetterʩ in der Zeit vom 27.07.2019, 22.50 Uhr bis 28.07.2019, 4.50 Uhr 

(https://kachelmannwetter.de) 

 

Am 14.07.2021 fielen innerhalb von 24 Stunden bis zu 130 mm Niederschlag im Einzugsge-

biet der Ortslagen. Innerhalb von 6 Stunden (12.50-18.50 Uhr) wurden ca. 80-90 mm gemes-

sen, was wie beim Ereignis 2019 als ʫextrem heftiger Starkregenʩ definiert wird (siehe Abb. 

16). 

27./28.07.2019 
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Der Unterschied zwischen den beiden Extremereignissen liegt vor allem darin, dass im Jahr 

2021 eine großflächige Überregnung der gesamten Eifelregion stattfand, während 2019 der 

Niederschlag kleinflächiger auftrat.  

Alle Ortsteile waren von dem Ereignis in gleicher Weise betroffen. In Folge dieser Nieder-

schläge drang an zahlreichen Stellen in den einzelnen Ortslagen Außengebietswasser über 

Wirtschaftswege und Straßen sowie im direkten Zufluss über Tiefenlinien in Geländemulden 

in den bebauten Bereich ein. Die Straßeneinläufe und teilweise auch das Kanalnetz wurden 

überlastet, so dass es punktuell auch zum Überstau der Kanäle kam. Im Juli 2021 sind ergän-

zend zu 2019 neue Schadstellen aufgetreten, andere wurden durch die Intensität der Nieder-

schläge verstärkt. 

 

Abb. 16: Kalibrierte 6-Std-Niederschlagssumme nach den Radardaten des Deutschen Wetterdienstes, aufbereitet 

durch ʫKachelmannwetterʩ in der Zeit vom 14.07.2021, 12.50 Uhr bis 18:50 Uhr (https://kachelmannwetter.de) 

 

14.07.2021 
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 Ortsbegehung 4

Die Ortsbegehung fand am 20.11.2019 statt. Schadstellen, die erstmalig mit dem Starkregen 

am 14.07.2021 auftraten, wurden hier noch nicht erfasst. 

Details zu den Ergebnissen der Ortsbegehung finden sich im Begehungsprotokoll im An-

hang. 

 

Bekannte Problem- bzw. Schadstellen 

Leudersdorf: 

Eindringendes Außengebietswasser aus einer Geländemulde westlich des Ortes ist die 

Hauptursache für Schäden. Es fließt als Oberflächenwasser über Wirtschaftswege und Stra-

ßenzüge in den Ort hinein, überspült Grundstücke und verursacht Überflutungen von Kel-

lern. Schadstellen sind in den Straßenzügen Schützenstraße, Am Kreuz, Kölner Straße und 

Rosenweg auf.  

Flesten und Nollenbach: 

Im Umfeld der Ortslagen Flesten und Nollenbach sind Schäden durch Ausspülungen an Wirt-

schaftswegen entstanden. Wohngebäude waren bisher nicht betroffen.  

Üxheim: 

Im Üxheim fließt Oberflächenwässer über Wirtschaftswege in die Ortslage und überspült 

Grundstücke in der Bachstraße. Der Kirbach läuft außerhalb der Ortslage durch einen Durch-

lass, der bei Hochwasser hydraulisch überlasten oder verklausen kann. Hiervon wären Ein-

zelgebäude im Außenbereich betroffen. Unterhalb ist der Bach zur Ableitung von Wasser als 

Teichspeisung angestaut. Dadurch besteht eine erhöhte Ausuferungsgefahr. Bisher sind je-

doch noch keine Schäden entstanden. 

Das Gelände des Paulushofs wird durch Außengebietswasser überflutet. Das Wasser folgt 

einer Tiefenlinie oberhalb des Hofes, staut sich in einer Mulde am Straßendamm der K74 und 

fließt dann Richtung Paulushof ab.  

Üxheim-Ahütte:  

Die Problematik besteht im Wesentlichen aus Schäden bei hohen Abflüssen am Ahbach. 

Betroffen sind die Straßenzüge Ahbachstraße und Mühlenweg. Im Mühlenweg kommt es bei 

Hochwasser zu einem Rückstau des Ahbaches und das Wasser läuft über den ehemaligen 

Mühlengraben in Richtung Mühle und führt zur Überflutung des Kellers.  
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Niederehe: 

In der Ortslage Niederehe waren durch Starkregenereignisse bisher besonders die Anwohner 

der Loogher Straße, Kerpener Straße und der Straße Im Heyerpesch durch aus südwestlicher 

Richtung eintretendes Oberflächen- und Hangwasser betroffen, welches entlang der Tiefen-

linie in die Ortslage fließt. Eine weitere Problemstelle verursacht im östlichen Ortsteil das 

Hangwasser, welches aus südlicher Richtung auf die Wohnbebauung des Straßenzuges Kie-

fernweg stößt. Außerdem läuft Wasser von der Nohner Straße auf angrenzende Grundstücke 

bzw. über eine Gewerbefläche in den Keller eines Unterliegers.  

Als weitere Problemstellen wurde auf den Rückstau des Regenwasserbeckens auf dem Mari-

enhof und Überschwemmungen im Straßenzug Im Auel verwiesen. 

Heyroth:  

In Heyroth bestehen Probleme durch Außengebietswasser, welches über die Tiefenlinie in 

die Ortslage eindringt. Betroffen sind die Straßenzüge In der Gruf, Vulkanweg und Schulweg. 

Am Bürgerhaus kam es im Jahr 2016 vermutlich zu einer Überflutung durch Druck- bzw. 

Schichtwasser, welches sich durch das Mauerwerk gedrückt hat.  

Daneben bestehen Probleme durch Außengebietswasser am Heidehof. Der Wegeseitengra-

ben der ehemaligen Kreisstraße ʤ heute ein Wirtschaftsweg ʤ führt nach Angaben des Eigen-

tümers große Wassermengen bis in die Stallung. Der LBM Gerolstein (Herr Dahm) hat am 

15.05.2020 telefonisch bestätigt, dass im Bereich des Heidehofes Außengebietswasser über 

den Wegeseitengraben der ehemaligen Kreisstraße in Richtung des Hofes fließt. Hier besteht 

Überflutungsgefahr. Als Vorschlag für die Rückhaltung wurde eine neue Grabenführung ge-

nannt. Ebenfalls könnte ein Abschlag in Richtung des Stillbaches geprüft werden. Das zu 

querende Wäldchen ist eine Kompensationsfläche der A1. Bei der weiteren Planung muss 

hier die Landespflege des LBM einbezogen werden.  
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 Bürgerbeteiligungen 5

5.1 Bürgerversammlung am 04.02.2020 

Nach einem 30-minütigen Einführungsvortrag (siehe Präsentationsfolien im Anhang) zur 

Hochwasservorsorge und zu den bisherigen Erkenntnissen aus der Ortsbegehung und der 

Auswertung vorhandener Unterlagen (v. a. Feuerwehreinsätze) wurden vier Arbeitsgruppen 

gebildet, wobei sich drei Gruppen mit der Problematik in Niederehe beschäftigten und eine 

Arbeitsgruppe mit den Ortsteilen Leudersdorf, Üxheim, Ahütte, Heyroth, Flesten und Nollen-

bach. 

Die Ergebnisse der Gruppenarbeit sind im Protokoll im Anhang dokumentiert. 

Die Auswertung der in der Bürgerversammlung ausgefüllten Fragebögen (15) ergab, dass 

vor allem in folgenden Bereichen aus Sicht der Bürger Handlungsbedarf gesehen wird (Rei-

henfolge der Listung nach Häufigkeit der Nennung): 

- Vermeidung und Beseitigung von Ablagerungen an den Bächen 

- Bauliche Maßnahmen an Straßen, Wegen, Brücken, Verrohrungen 

- Freihaltung der Bachläufe von Abflusshindernissen 

- Information der Bevölkerung zum Verhalten im Hochwasserfall 

- Hochwasserrückhalteinrichtungen oberhalb des Dorfes 

- Information der Bevölkerung zur besseren Vorsorge gegen Hochwasserschäden 

- Maßnahmen zur Abflussvermeidung im Einzugsgebiet  

- Personelle und technische Ausstattung der Feuerwehr 

- Organisation und Koordination der Rettungsdienste / des Katastrophenschutzes 

- Bauliche Maßnahmen an Gebäuden 

 

Als Beispiele für bauliche Maßnahmen wurden Regenrückhaltebecken genannt. Für Nieder-

ehe wurde außerdem vorgeschlagen, die Schotterauflage am Straßenbankett der K59 zu 

verringern bzw. durch gröberes Material zu ersetzen, damit der Kanaleinlauf durch Abspü-

lung des Schotters weniger häufig verstopft. Die Querneigung der K59 sollte von den Wohn-

gebäuden wegführen und die Bordsteine sollten in diesem Bereich zusätzlich erhöht wer-

den. 

Es wurde darauf hingewiesen, dass sich in der Geländemulde oberhalb der Loogher Straße in 

Niederehe besonders viel Oberflächenabfluss konzentriert. Dies wäre insbesondere durch 

eine Änderung der Bewirtschaftung auf den Ackerflächen (v.a. Maisanbau) verursacht.  
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5.2 Bürgerversammlung am 05.10.2021 

Mittels einer Präsentation wurden die Ergebnisse der ersten Bürgerbeteiligung zusammen-

gefasst sowie Informationen zu Fördermöglichkeiten im Schadensfall bzw. für präventive 

Maßnahmen der Anwohner und der Gemeinde vorgestellt. Ergänzt wurden diese anhand 

von Beispielen zu möglichen Schutzmaßnahmen am und im Gebäude. Nach der Erfassung 

der durch den Starkregen am 14.07.2021 zusätzlich aufgetretenen Problemstellen in den 

Ortsteilen wurde der bisher erarbeitete Maßnahmenkatalog vorgestellt sowie die Maßnah-

menvorschläge und die Notabflusswege diskutiert.  

Die Ergebnisse der zweiten Bürgerversammlung sind im Protokoll im Anhang dokumentiert. 

Die überwiegende Anzahl der Schadstellen waren durch das Starkregenereignis am 

14.07.2021 erneut betroffen. Es kam zu zusätzlichen Schäden im Bereich der ausgeuferten 

Bäche Ahbach, Niedereher Bach, Weiherbach und Rohrsbach sowie durch eindringendes 

Oberflächenwasser entlang der Tiefenlinien in die Ortslagen.  

Besonders betroffen waren im Juli 2021 die Ortsteile Niederehe, Üxheim-Ahütte und Leu-

dersdorf.  
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 Kritische Punkte / gefährdete Bereiche 6

Aus der Ortsbegehung, den Bürgerbeteiligungen und der Auswertung vorhandener Unter-

lagen zum Schadensereignis am 27./28. Juli 2019 und 14.07.2021 können kritische Punkte 

identifiziert werden, an denen es zum Ausufern, zum Kanalüberstau und zum Eintritt von 

Außengebietswasser in die bebaute Ortslage gekommen ist und in der Folge Schäden an 

Hab und Gut entstanden sind.  

Eine Gefährdung der bebauten Ortslage besteht durch 

- Bachläufe, insbesondere dem Niedereher Bach in Niederehe, den Ahbach und den 

Rohrsbach in Ahütte. Der Kirbach nördlich Üxheim, der Weiherbach am Nordrand 

von Leudersdorf und der Nollenbach in Nollenbach stellen lediglich für Einzelgebäu-

de eine potenzielle Gefährdung dar. 

- Oberflächenwasser aus dem Außen- und Innenbereich, das bei Starkregen dem Gefälle 

folgend in Gebäude eindringen kann 

- Rückstau und Überstau des Kanalsystems, in dessen Folge Regen- und Mischwasser in 

Gebäude eindringen kann. 

 

Es handelt sich im Wesentlichen um folgende Stellen (siehe auch nachfolgende Abbildungen 

17 bis 25): 

Leudersdorf: 

1. potenzielle Überschwemmungsgefahr durch Außengebietswasser 

2. Außengebietswasser, das über Wirtschaftsweg und Straße ʫAm Kreuzʩ in den Ort fließt, 

überflutet Anwesen 

3. Außengebietswasser aus südwestlicher Richtung fließt u.a. über Wirtschaftsweg auf 

bebaute Grundstücke; Rückstau durch hydraulische Überlastung des Grabens am 

Durchlass unter der Kölner Straße 

4. Außengebietswasser fließt aus nordwestlicher Richtung über Wirtschaftsweg auf das 

Anwesen im Rosenweg 

5. Potenzielle Gefährdung durch Oberflächenwasser von der Hillesheimer Straße 

6. Kanalrückstau des Kanals durch hydraulische Überlastung ab Einmündung ʫAuf der 

Hellʩ in die ʫSchützenstraßeʩ 

7. Grundwassereintritt in Keller mehrerer Gebäude im Birkenweg 

8. Überflutung durch Kanalrückstau und eindringendes Oberflächenwasser im Mirbacher 

Weg 

 



Örtliches Hochwasservorsorgekonzept Üxheim 

 

24 

 

 
Abb. 17: Kritische Punkte / Gefährdete Bereiche in Leudersdorf 

 

 

Flesten und Nollenbach: 

Aus den Ortslagen Flesten und Nollenbach waren bis zur zweiten Bürgerbeteiligung keine 

Probleme in Folge von Starkregen bekannt. Aus den beiden Ortschaften waren bei der ersten 

Bürgerversammlung am 04.02.2020 jedoch keine Anwohner anwesend.  

Nach dem Starkregenereignis am 14.07.2021 wurde in Nollenbach ein Schadensfall gemel-

det. 

Nollenbach 

1. Überschwemmungsgefahr durch Außengebietswasser 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 
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Abb. 18: Kritische Punkte / Gefährdete Bereiche in Nollenbach 

 

Üxheim: 

1. Außengebietswasser wird über die Straße ʫAm Bachʩ in Richtung Bebauung geführt 

2. Oberflächenwasser von angrenzenden Grundstücken fließt auf das Grundstück 

3. Gefährdung durch Kanalrückstau 

4. Durchlass am Kirbach kann durch Verklausung und/oder hydraulische Überlastung zu-

rückstauen und ggf. Überflutung des Anwesens verursachen (Wolfenbachermühle) 

5. Gefahr durch ausufernden Ahbach an Hammermühle (Erdrutschgefahr) 

1 
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Abb. 19: Kritische Punkte / Gefährdete Bereiche in Üxheim 

 

Üxheim-Ahütte:  

1. Oberflächenwasser fließt vom nördlich gelegenen Hang auf das Grundstück 

2. Am Durchlass des Rohrbaches an der L10 kommt es zu einem Rückstau durch hydrau-

lische Überlastung 

3. Bei Hochwasser des Ahbachs dringt Wasser in die Keller der Gebäude ein  

4. Rückstau des Rohrsbachs am Durchlass der L70 und L10 

5. Überflutungsgefahr durch Ausufern des Ahbaches 

6. Austritt großer Mengen an Hangwasser (Hangrutschgefahr) 

7. Außengebietswasser staut sich am Straßendamm der Kreisstraße oberhalb des Pau-

lushofes, überströmt die Straße und fließt auf die Hoffläche (Kein erneuter Schaden 

am 14.07.2021) 

 

1 

2 

3 

4 
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Abb. 20: Kritische Punkte / Gefährdete Bereiche in Üxheim-Ahütte 

 
Abb. 21: Kritischer Punkt / Gefährdeter Bereich am Paulushof 

  

3 

6 

5 

1 

2 
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Niederehe: 

1. Außengebietswasser fließt über die Loogher Straße in die Ortslage und überflutet 

Grundstücke und Häuser auf der Talseite der Loogher Straße 

2. Außengebietswasser überflutet Grundstücke und Gebäude ʫIm Heyerpeschʩ (kein er-

neuter Schaden am 14.07.2021) 

3. Außengebietswasser fließt von der Loogher Straße in die Kerpener Straße und überflu-

tet dort Grundstücke und Gebäude  

4. Außengebietswasser fließt von der Loogher Straße in die Klosterstraße und überflutet 

dort Grundstück und Gebäude (u.a. Feuerwehrgerätehaus) 

5. Überflutung in der Kerpener Straße im Bereich der Brücke über den Niedereher Bach  

(Verklausung des Brückendurchlasses mit abgeschwemmtem Material) 

6. Alter Mühlgraben führt Wasser aus dem ausgeuferten Niedereher Bach in die Ortslage 

7. Überflutung durch Rückstau Niedereher Bach 

8. Rückstau durch hydraulische Überlastung des Durchlasses unter der Loogher Str. 

9. Eindringendes Wasser aus dem Straßenzug ʫIm Käulchenʩ 

10. Vermutlich Überflutung oder Druckwasser durch Rückstau des Niedereher Baches 

11. Außengebietswasser überflutet Grundstück 

12. Überflutung ʫAm Bahnhofʩ durch Oberflächenwasser von Gewerbefläche und der 

Nohner Straße 

13. Überflutung des Grundstückes durch Wasser der K59 

14. Überflutung durch Hangzugwasser und Oberflächenwasser im ʫKiefernwegʩ 

15. Eindringen von Hangwasser bzw. Überflutung des Kellers durch Hangwasser 

16. Rückstau / Überstau durch zugesetzten Einlauf / Gitter in Straßengraben 

17. Abfließendes Außengebietswasser dringt in Garage ein 

18. Überflutung der Kläranlage durch ausufernden Niedereher Bach 

19. Rückstau aus Regenwasserbecken (Marienhof) 
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Abb. 22: Kritische Punkte / Gefährdete Bereiche in Niederehe ʤ westlicher Teil der Ortslage 

 

 
Abb. 23: Kritische Punkte / Gefährdete Bereiche in Niederehe ʤ östlicher Teil der Ortslage 
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Abb. 24: Kritische Punkte / Gefährdete Bereiche in Niederehe ʤ Marienhof 

 

 

Heyroth:  

1. Außengebietswasser strömt vom westlich gelegenen Hang auf das Grundstück 

2. Außengebietswasser fließt aus angrenzendem Hang und aus Wirtschaftsweg in Rich-

tung Ortslage, sammelt sich ʫIn der Grufʩ und fließt weiter in den ʫVulkanwegʩ 

3. Überflutung mit klarem Wasser, vermutlich Schicht- oder Druckwasser / Überflutung 

durch Außengebietswasser 

4. Wasser fließt über Schulweg und aus dem Hang in Richtung Ortslage  

5. Außengebietswasser fließt über Antoniusstraße in die Ortslage 

6. Außengebietswasser fließt über Wegeseitengraben der ehemaligen K59 auf die Hof-

fläche 

 

 

19 



Kritische Punkte / gefährdete Bereiche 

 

31 

 

 
Abb. 25: Kritische Punkte / Gefährdete Bereiche in Heyroth 

 

6.1 Kritische Infrastruktur 

Unter kritischer Infrastruktur versteht man technische Einrichtungen vorwiegend im Bereich 

der Energieversorgung, der Wasserversorgung und der Abwasserentsorgung sowie der Tele-

kommunikation, deren Ausfall die Versorgung der Bevölkerung gefährdet sowie erhebliche 

Störungen der öffentlichen Ordnung und Sicherheit verursachen kann. 

Nachfolgend werden deshalb die bei der Ortsbegehung erfassten und/oder durch den Orts-

bürgermeister mitgeteilten Einrichtungen aufgelistet und hinsichtlich ihrer potenziellen Ge-

fährdung im Hochwasserfall eingestuft. 

Gefährdete Anlagen sind durch den jeweiligen Betreiber auf Überflutungssicherheit zu prü-

fen und ggf. gegen Ausfall zu sichern.  

Es wird dringend empfohlen, mit dem örtlichen Stromversorger Absprachen zu treffen, wie 

im Hochwasserfall bei drohenden oder bereits eingetretenen Schäden an der Strom-

versorgung vorgegangen wird (Ansprechpartner, Zuständigkeit, Abschaltung gefährdeter 

Bereiche des Stromnetzes, Aufrechterhaltung einer Notversorgung etc.), um einerseits eine 

Personengefährdung durch Stromschlag auszuschließen und andererseits zwingend auf 

Stromversorgung angewiesene Einrichtungen auch bei Stromausfall zu versorgen. 

1 

2 

3 

4 

5 
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Die Ortsnetzstationen und Multifunktionsgehäuse (MFG) innerhalb der Ortslagen werden in 

unten stehender Tabelle erfasst und in drei Gefährdungsklassen gegenüber Oberflächen-

wasser eingeteilt (1 = nicht gefährdet; 2 = potenziell gefährdet; 3 = stark gefährdet). 

Flesten 

Standort  Anlage Gefährdungsklasse (1-3) 

Nähe Anwesen  

St.-Rochus-Weg 25 
Multifunktionsgehäuse  1 

 

Nollenbach 

Standort  Anlage Gefährdungsklasse (1-3) 

Gegenüber  

Römerstraße 16 
Multifunktionsgehäuse  2 

 

Leudersdorf  

Standort  Anlage Gefährdungsklasse (1-3) 

Daunerstr.  

Ecke Siedlungsweg 
Trafostation 1 

Lindenstraße 3 Trafostation 1 

Mirbacherweg am 

Feuerwehrgerätehaus 
Trafostation 2 

Auf der Hell Multifunktionsgehäuse 1 

Bürgerheus Leudersdorf Multifunktionsgehäuse 1 

Birkenweg Hsnr. 14 Multifunktionsgehäuse 1 

Kölner Str. 17 Multifunktionsgehäuse 2 

Lindenstraße / Ortseinfahrt Multifunktionsgehäuse 1 
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von Üxheim 

 

Üxheim 

Standort  Anlage Gefährdungsklasse (1-3) 

Sportplatz Üxheim 
Multifunktionsgehäuse /  

Trafostation 
1 

Im Gierschberg 2 Multifunktionsgehäuse  1 

Schulstraße 4 Multifunktionsgehäuse  1 

Im Gierschberg 11 Trafostation 1 

Kirchstraße1 Multifunktionsgehäuse  1 

Kreuzung Brunnenstr. / 

Am Hellenberg 
Trafostation 1 

Ende Gerberstraße Steuerung Kanal 1 

 

Üxheim-Ahütte  

Standort  Anlage Gefährdungsklasse (1-3) 

Rohrsbach 3 
Steuerung Wasserleitung /  

Kanal 
1 

Rohrsbach 4 Steuerung Kanal 2 

Rohrsbach 5 Multifunktionsgehäuse 2 

Ahbachstr. 7 Trafostation 1 

Mühlenweg 4 Multifunktionsgehäuse 1 
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Heyroth  

Standort  Anlage Gefährdungsklasse (1-3) 

Dorfeingang beim Spielplatz  Multifunktionsgehäuse  1 

Antoniusstr. 6 Multifunktionsgehäuse  1 

Antoniusstr. 5, schräg ge-

genüber 
Multifunktionsgehäuse  1 

Grundstück Vulkanweg 7, 

gegenüber Einfahrt ʫIn der 

Grufʩ 

Multifunktionsgehäuse  1 

Antoniusstraße gegenüber 

Heiligenhäuschen (Hecke) 
Multifunktionsgehäuse 1 

 

Niederehe 

Standort  Anlage Gefährdungsklasse (1-3) 

Im Heyerpesch,  

Ecke Loogher Straße 
Multifunktionsgehäuse  1 

Im Auel, 

Ecke Nohnerstraße 
3 Multifunktionsgehäuse 3 

Wacholderstraße, 

Ecke Nohnerstraße 

Trafostation,  

Multifunktionsgehäuse 
1 

Wacholderstraße Hsnr. 26 Multifunktionsgehäuse 1 

 

Kläranlage Niederehe 

Die Kläranlage wurde bei dem Starkregenereignis am 14.07.2021 überflutet und zerstört. Die 

Anlage sollte gegen zukünftige Hochwasserereignisse mittels eines Damms oder einer Mau-

er geschützt werden.  
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Anlagen der VG-Werke in der Ortsgemeinde Üxheim 

 
Übersicht der Wasser ʤ und Abwasseranlagen in der Ortsgemeinde Üxheim (an allen aufgelisteten Standorten 

befinden sich elektrische Schaltanlagen; Stand 26.10.2021 
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 Maßnahmen 7

Neben den in den nachfolgenden Tabellen aufgeführten individuellen Maßnahmen an ein-

zelnen gefährdeten Objekten und in Risikobereichen gilt grundsätzlich:  

¶ im Uferbereich an allen Bachläufen innerhalb und oberhalb der bebauten Ortslagen:  

- Ablagerungen von Schnittgut und Abfällen sind dauerhaft zu beseitigen und 

zukünftige Ablagerungen zu unterlassen 

- die Nutzung der Uferbereiche für die Lagerung von Brennholz, Bauholz, Heu-

ballen, Maschinenteilen und sonstiger abtriebsgefährdeter Materialien ist 

einzustellen und dort bestehende Lagerflächen sind zu räumen 

 

¶ Zur Verringerung des Risikos im Hochwasserfall durch Ablagerungen und durch un-

gesicherte Anlagen am Gewässer sollten öffentliche Ortsbegehungen durchgeführt 

werden, bei denen die Anlieger auf die konkrete Problemsituation und Möglichkeiten 

der Entschärfung hingewiesen werden. Der Aufwand für die Vorbereitung und 

Durchführung dieser Begehungstermine ist förderfähig. 

 

¶ Die Einläufe in die Kanalisation sowie die Entwässerungsrinnen im Straßenbereich 

sind regelmäßig zu kontrollieren und so oft zu reinigen, dass die Funktionstüchtig-

keit jederzeit gewährleistet ist. 

 

¶ Feuerwehr und Katastrophenschutz: Optimierung der Einsatzpläne (z.B. Erreichbar-

keit von Risikoobjekten, Sicherung von Trafostationen und Schaltkästen, Bergung 

von Menschen aus volllaufenden Gebäuden, Eigensicherung); Anschaffung von leis-

tungsstarken Schmutzwasserpumpen und Bereitstellung einer ausreichenden An-

zahl von Sandsäcken sowie Sanddepots. 

 

¶ Generell ist die Bevölkerung über alle Möglichkeiten der Hochwasservorsorge ʤ ggf. 

im Rahmen einer Einzelberatung ʤ zu informieren. Darüber hinaus sind insbesondere 

Informationen zum konkreten Verhalten im Hochwasserfall und ggf. bei der Evakuie-

rung bereit zu stellen. 

 

Zum besseren Verständnis der unten stehenden Maßnahmenvorschläge wird hier kurz 

Zweck und Funktionsweise von Notabflusswegen und Treibgutfängen erläutert sowie mög-

liche Maßnahmen auf landwirtschaftlichen Nutzflächen mit starkem Oberflächenabfluss: 
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Notabflusswege dienen dazu, Hochwasserabfluss bzw. Sturzfluten, die vom vorhandenen 

Bachbett, der Kanalisation oder der Straßenentwässerung nicht mehr bewältigt werden, 

temporär so durch bebaute Gebiete zu leiten, dass die Schäden möglichst klein gehalten 

werden. Dazu können entweder dauerhafte bauliche Anlagen errichtet werden oder mobile 

Barrieren, die nur im Hochwasserfall aufgestellt werden. Da Sturzfluten nach Starkregen in 

der Regel nur sehr kurze Vorwarnzeiten haben, ist die Errichtung von mobilen Barrieren oft-

mals nicht rechtzeitig möglich. Die dauerhafte Herstellung von Notabflusswegen erfordert in 

der Regel bauliche Maßnahmen im Straßenraum in Kombination mit Objektschutzmaßnah-

men an den angrenzenden Häusern. Im Idealfall kann durch eine Erhöhung der Bordsteine 

entlang von Straßen, die Errichtung von Palisadenwänden an Grundstücksgrenzen und/oder 

die Herstellung einer Straßenoberfläche in Form eines umgekehrten Dachprofils ein dauer-

hafter Notabflussweg mit hoher Abflusskapazität hergestellt werden. 

Generell sollten im Zuge zukünftiger Straßensanierungsarbeiten immer die baulichen Anfor-

derungen an den Hochwasserschutz bzw. die Notwendigkeit der Einrichtung von Notab-

flusswegen in die Planung und Umsetzung einbezogen werden. 

 

Treibgutfän ge werden in der Regel an Bachläufen oberhalb von bebauten Ortslagen errich-

tet, um bei Hochwasser Treibgut aufzufangen, das andernfalls Brücken und Durchlässe in der 

Ortslage blockieren könnte und zum Aufstau und Ausufern des Baches führen würde. Treib-

gutfänge gibt es in verschiedenen technischen Ausführungen von der Ringnetzsperre, über 

V-Rechen bis hin zu den bekannten Fanggittern an Rohreinläufen. Im Außenbereich ober-

halb von Ortslagen haben sich V-Rechen (siehe Abb. 26) wegen ihres verhältnismäßig gerin-

gen baulichen Aufwands und der guten Räumbarkeit bewährt. Wichtig ist eine gut befahrba-

re Zufahrt, um eine maschinelle Räumung durchführen zu können. 

V-Rechen bestehen aus senkrecht in die Gewässersohle und Böschung gerammte Rundhöl-

zer, Betonsäulen oder Stahlrohre in V-förmiger Anordnung (siehe Schemazeichnung in Abb. 

26). 

 

  

Abb. 26: Schematische Darstellung (Lange & Bezzola 2006) von V-Rechen zur Rückhaltung  

 von Treibgut: links Öffnung bachaufwärts, rechts Öffnung bachabwärts 
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Maßnahmen zur Verbesserung des Wasserrückhalts auf landwirtschaftliche Nutzfl ä-

chen 

Der Abtrag von Oberboden (Bodenerosion) von landwirtschaftlichen Nutzflächen kann bei 

Starkregen und fehlender oder lückiger Vegetationsbedeckung erhebliche Ausmaße an-

nehmen: Das abgetragene Material sammelt sich in Bächen, Gräben und Wegseitengräben 

und mindert deren hydraulische Leistungsfähigkeit, so dass Ausuferungen die Folge sein 

können. In der bebauten Ortslage führt mit dem Hochwasser mitgeführter Schlamm aus der 

landwirtschaftlichen Flur zu deutlich größeren Schäden als Wasser alleine (siehe auch Ab-

schnitt 2.3). 

Das Landesamt für Umwelt stellt im Hochwasserinformationspaket für Verbandsgemeinden 

eine Karte zur Verfügung, in der Maßnahmen für abtragsgefährdete Flächen unter Ackernut-

zung, Grünlandnutzung und Sonderkulturen vorgeschlagen werden. In den unten darge-

stellten Kartenausschnitten (siehe Abb. 28 und 29) sind die Maßnahmen für die Umgebung 

der Ortslagen der Gemeinde Üxheim bzw. für die betroffenen Einzugsgebiete dargestellt. 

Darin werden für die landwirtschaftlich genutzten Flächen je nach Grad der Abfluss- und 

Erosionsgefährdung und in Abhängigkeit von der Nutzung folgende Maßnahmengruppen 

vorgeschlagen: 
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Einzelmaßnahmen 

In den nachfolgend den einzelnen Ortsteilen zugeordneten Maßnahmentabellen sind alle 

Maßnahmen zusammengestellt und Prioritäten zur Umsetzung angegeben. Es werden drei 

Prioritäten unterschieden sowie Maßnahmen, die regelmäßig bzw. bei Bedarf durchzuführen 

sind: 

 

- Priorität 1: kurzfristig/vordringlich (sofort umsetzen) 

- Priorität 2: mittelfristig (in den nächsten 2 Jahren umsetzen) 

- Priorität 3: langfristig umsetzen (in den nächsten 5 Jahren) 

- regelmäßig umsetzen (wiederkehrende Unterhaltungsmaßnahmen) 

 

 

7.1 Leudersdorf 

Handlungsschwerpunkt ist die Verzögerung, Rückhaltung und Lenkung von Außengebiets-

wasser, das aus einer westlich des Ortes liegenden Hangmulde in die bebaute Ortslage ein-

tritt  sowie Außengebietswasser, das über einen offenen Graben zur Kölner Straße fließt. 

7.1.1 Anlage von Rückhalteeinrichtungen westlich der Ortslage 

Am Ortsrand im Bereich Am Kreuz und Schützenstraße sind Schutzmaßnahmen gegen ein-

dringendes Außengebietswasser notwendig. Hier sollte bereits oberhalb der bebauten Orts-

lage Rückhaltemaßnahmen in Form einer Muldenverwallung und Anpassung der landwirt-

schaftlichen Nutzung (möglichst ganzjährige Bodenbedeckung, Mulchsaat, Direktsaat, Hang-

längenverkürzung, nur hangparallele Bewirtschaftung, ggf. Umwandlung von Ackerland in 

Grünland in der Tiefenlinie) erfolgen, um das Hangwasser verzögert in die Ortslage und in 

den einzurichtenden Notabflussweg zu leiten.  

Eine weitere Option ist die Schaffung von Rückhalteeinrichtungen entlang des namenlosen 

Grabens zwischen Mirbacher Weg und Kölner Straße. Es ist zu prüfen, ob auf den Grünland-

flächen beidseits des Grabens ein Retentionsraum geschaffen werden kann, der den Durch-

lass unter der Kölner Straße entlastet und dadurch die Gefährdung der Grundstücke und der 

Bebauung an der Kölner Straße reduzieren oder verhindern kann. Da das Außengebietswas-

ser aus westlicher Richtung über den kombinierten Notabflussweg ʫSchützenstraßeʩ / ʫAm 

Kreuzʩ auf diese landwirtschaftlichen Flächen geleitet wird, muss dies bei der Bemessung 

des Retentionsraumes berücksichtigt werden. 

Alternativ kann geprüft werden, ob die Gefällesituation auch einen Abschlag des Wassers 

aus dem namenlasen Graben in Richtung Norden in den Weiherbach möglich ist, um den 

Durchlass unter der Kölnerstraße zu entlasten. 
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7.1.2 Notabflusswege  

Es wird empfohlen, einen Notabflussweg in der Schützenstraße und Am Kreuz einzurichten 

(siehe Abb. 27). Ergänzend dazu sind lenkende Maßnahmen, z.B. in Form von Erdwällen, 

notwendig, um das Außengebietswasser schadlos an der vorhandenen Bebauung vorbei 

zum Notabflussweg zu führen. 

 
Abb. 27: Notabflussweg (rot) Schützenstraße/Am Kreuz in Leudersdorf : Erhöhung der Bordsteine, Errichtung 

einer überfahrbaren Abflussleitschwelle (örtliche Prüfung notwendig) 

 

7.1.3 Maßnahmen auf landwirtschaftlichen Nutzflächen 

Die ackerbauliche Nutzung in der Geländemulde westlich der Bebauung ist so anzupassen, 

dass der Oberflächenabfluss minimiert wird und kein Bodenabtrag in die Ortslage erfolgt.  

Dazu ist eine ganzjährige Vegetationsbedeckung anzustreben, bei Maisanbau beispielsweise 

durch Untersaat und Zwischenfruchtanbau. Auch Mulchsaat oder Direktsaat in Kombination 

mit einer hangparallelen Bewirtschaftung reduzieren die Oberflächenabflussbildung und die 

Bodenerosion. Idealerweise sollte in der Geländemulde kein Ackerbau mehr betrieben wer-

den, sondern nur noch Grünlandbewirtschaftung. Andernfalls sollte am Rand der Bebauung 

in der Geländemulde ein mindestens 10 m breiter Streifen in Dauergrünland umgewandelt 

werden, ggf. ergänzt durch einen Erdwall, der das Wasser im Extremfall möglichst schadlos 

zum Notabflussweg leitet.  



Maßnahmen 

 

41 

 

 
Abb. 28: Ortslage Leudersdorf, Üxheim, Üxheim-Ahütte; Auszug aus Karte 4 ʤ Maßnahmen in der Fläche des 

Hochwasserinformationspaketes für die ehemalige Verbandsgemeinde Hillesheim (Landesamt für Umwelt 2012) 

 
Abb. 29: Ortslage Flesten und Nollenbach; Auszug aus Karte 4 ʤ Maßnahmen in der Fläche des Hochwasserinfor-

mationspaketes für die ehemalige Verbandsgemeinde Hillesheim (Landesamt für Umwelt 2012) 

 














































































